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Fürst Ferdinand von Bulgarien.
Es maß ein «»behagliches Gefühl für jemand

sein , z« wissen , daß für ihn ein Nachfolger gesucht
wird, während er noch gar keine Neigung Hai , ei nem
solchen Platz z« machen . In dieser Lage best ndet
sich augenblicklich Fürst Ferdinand von Bulgarien.Ist es ihm ernst mit der wiederholt verkündeten Ab¬
sicht , nach Sofia zurückzukehren , so dürfte er wohl
so ziemlich der einzige sein, der annimmt , daß dies
z« eine« anderen Zwecke geschehe » könnte , als um
persönlich dev Umzug zu leiten. Aber jetzt kann er
sich wohl kaum mehr darüber täuschen , daß aller
Liebe Müh ' umsonst gewesen ist, und daß er mit
der Geschicklichkeit, die nur bevorzugten Naturen
in schwierigen Situationen gegeben ist, seinen Platz
zwischen zwei Stühlen gewählt hat. Die amtliche
russische Kundgebung auf die Ergebenheitsverstcherung
der bulgarischen Kravzdeputation läßt keinen Zweifel
darüber, daß mau tu Petersburg wohl die Unter¬
werfung des bulgarischen Volkes gern annehmen,
aber von dem »Usurpator * Ferdinand weniger wissen
will. Vielleicht gelänge eS diesem noch, sich aufzu¬
raffen und auf einem der beiden Stühle einen Sitz
zu gewinnen — wenn er nur wüßte, nach welchem er
die Hand ausstrecken soll. Sich unterwerfen und sich
einer Neuwahl durch die Sobranje unterziehen, sichert
noch nicht den Erfolg . Denn wer steht dem Fürsten
dafür, daß man selbst durch dieses letzte Zeichen der
Unterwerfung sich in Petersburg rühren läßt und die
Wiederwahl Ferdinands oder auch nur die Wahl
des Prinzen Boris, unter Einsetzung einer Regent¬
schaft bis zur Großjährigkeit desselben zuläßt ? Auch
der Verzicht auf die Gönnerschaft Rußlands und die
Rückkehr zu dem früheren Verhältnis wäre nicht
unmöglich, da die ruffenfreundliche Stimmung, ebenso
wie sie künstlich angesacht ist, sich auch wohl wieder
Niederdrücken ließe. Ader dazu gehörte eine Energie,
von der Fürst Ferdinand bisher keine Proben gegeben
hat. — Das ist eine lehrreiche Geschichte, wie man
beim AuSschauen nach der Königskrone den Fürsten¬
hut verlieren kann.

Für eine ernsthafte Erwägung, wer als Nach»

folger Ferdinands den bulgarischen Thron einnehmen
soll , scheint die Temperatur der letzten Tage noch
etwas zu heiß gewesen zu sein. Die lautgewordenen
Kombinationen gehören wohl zu den »ausschweifenden
politischen Betrachtungen*. Da wird zunächst von
einer Personal-Union zwischen Serbien und Bulgarien
gefabelt. Daß man in Belgrad an so etwas denkt,
ist wohl möglich ; vielleicht wäre man sogar nicht
abgeneigt, einen oder den andern von dem Dreigestirn
Milan — Natalie — Alexander dem Nachbarn end¬
gültig und kostenlos zu überlasten. Uebrigens wird
König Alexander froh sein, wenn er sich in Serbien
holten kann, und schwerlich Neigung haben, sich auch
voch an dem bulgarischen Feuer zu verbrennen. Auch
Krvig Karol von Rumänien kommt als Kandidat
kaum ernstlich in Betracht. Russischer Kandidat wird
er sicher nicht sein, und daß er Lust haben sollte,
seine ohnehin schwierige Stellung den russischen Nach¬
barn gegenüber noch zu erschweren , ist kaum crzmichmen.
Ernsthafter ist vielleicht die Kandidatur eines griechischen
Prinzen zu nehmen . Der Vorschlag geht von der
russischen Partei In Sofia aus, und diese Leute kön¬
nen wohl wissen, was in Petersburg genehm wäre.
Ein Petersburger Blatt , die Norroje Wremja, schreibt
denn auch bereits , es sei gegen die Wahl des Prinzen
Georg von Griechenland nichts einzuwcnden . Aller
dirgs körne der Sohn eines souveränen europäischen
Herrschers nicht wohl Vasall des Sultans werden.
Nun , das ist schließlich eine Formfrage. Das Be¬
merkenswerte liegt darin, daß eine russische Zeitung
überhaupt die Kandidatur erörtert.

Laudesuachrilbteu.
* Altenstetg, 9. August? Aus Anlaß der be¬

vorstehenden militärischen Herbstübungen wird auf
die Wichtigkeit einer deutlichen und genauen Aufschrift
bei den Postsendungen und Telegrammen für die im
Manöver befindlichen Truppen aufmerksam gemacht.
Zur genauen Aufschrift gehören Familiennamen,
Dienstgrad und Truppenteil — (Regiment, Bataillon,
Kompagnie, Eskadron , Batterie » , s. w.) — zutreffen¬
denfalls mit dem Beisatz : »In das Manöver nach-
zusendcn *. Da die Stäbe und die einzelnen Teile
desselben Regiments rc. ihre Postsachen häufig bei
verschiedenen Postanstalten abholcn lasten» so ist bet
den Sendungen sowohl an Offiziere als an Mann¬

schaften die genaue Benennung des Truppenteils uner¬
läßlich. Die Angabe des Quartierorts empfiehlt sich
für die Regel nur, wenn sich an diesem eine Postan¬
stalt befindet und wenn bekannt ist, daß der betreffende
Truppenteil daselbst die Postsachen abholen läßt.
Als postlagernd dürfen die Sendungen nur bezeichnet
werden, wenn sie von dem Adressaten selbst, also
nicht von den Kommandierten der betreffenden Truppen¬
teile, abgeholt werden sollen. Zu Postanweisungen
an die tm Manöver befindlichen Personen sind aus¬
schließlich Kartenformulare zu verwenden.

* (Vorgänge vor 2S Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 8. August wurde Niederbronn , wo sich die auf
dem Rückzuge begriffene Mac Mahon ' sche Artillerie festzusetzen
gesucht hatte , von den Bayern genommen ; die Franzosen gingen
auf der Straße nach Misch zurück . Ferner wurde bas vom
Feinde verlassene Hagenau besetzt. Württembergische Kavallerie
erbeutete bei Reichshofen viele Vorräte und 4 Geschütze . An der
Saar wurde Saargemünd von deutschen Truppen besetzt und
Forboch genommen. Lieutenant Kurr des 4. württrmbergischen
Reiterregiments hatte die Meldung gebracht, daß die kleine Vo¬
gesenfeste Lichtcnberg vom Feinde besetzt sei. Es werden daher
das 1 . württembergische Jägerbataillon , Oberstlieutenant v . Stei¬
ger, dos 2 . Jägerbataillon , v. Link, sowie die 2. Batterie , v.
Wagner II und die 3. Batterie , Kurtz, abgeschickt, um die Feste
womöglich zu nehmen. Diese Abteilungen trafen am d . August
morgens 7 Uhr vor Lichtenberg ein und «röffneten das Feier.
Gegen Mittag war auch noch die 6. Batterie , Hauptmann Wag¬
ner I , eingetroffen. Diese drei Batterien , unter Befehl des
Oberstlieutenants v . Marchtaler , beschossen die Festung mit der
Wirkung , daß schon um KU/, Uhr die französischen Batterien
nicht mehr antworteten und ein großes Gebäude im Innern der
Festung in Flammen stand . Die Infanterie beteiligte sich am
Kampfe , indem sie auf nächste Entfernung sich in den umgeben¬
den Wäldern einnistete und die Verteidiger auf den Wällen und
an den Scharten beschoß . Auch zwei Kompagnien des 2 . In¬
fanterieregiments , welche Major v- Grävenitz auf eigene Verant¬
wortung herangeführt hatte , beteiligten sich am Kampfe , indem
sie bis auf hundert Schritte an die Wälle und sogar bis an die
Sturmpfähle herankamen. Da man glaubte , mit Feldgeschützen
nichts ausrichten zu können, gab General v. Obernitz Befehl zur
Einschließung der Feste durch das 1 . Jägerbataillon und berief
die anderen Truppen wieder zur Division zurück . Demgemäß
zogen das 3. Jägerbataillon und die Kompagnien des 2. Regi¬
ments nachmittags 4 Uhr ab, wobei die letzteren durch Verfolgungs¬
feuer der Franzosen etwa 16 Mann verloren . Die Artillerie war
schon im Abfahren begriffen, als Oberstlieutenani v - Marchtaler
das Umsichgreifen des Brandes im Innern der Festung bemerkte
und nun die Batterie Wagner nochmals Stellung nehmen ließ,
welche das Hauptgebäude in Trümmern schoß. Um acht Uhr
abends zog die Besatzung die weiße Flagge auf; 5 Offiziere,213 Mann wurden kriegsgefangen, 7 Geschütze und eine Anzahl
Gewehre erbeutet. Unsere Batterien hatten 1325 Granaten ver¬
schossen. Unser Verlust betrug : Oberstlieutenant v . Steiger ge-

Arrs bern Walde.
(Fortsetzung.)

»Appetit ?* wiederholte da aber Arno mit alt¬
kluger Miene. »O, Papa, dem soll auch hier ab-
geholfen werden*, meinte er jetzt triumphierend. »Und
trinken kannst Du auch *, setzte Herber:, sein jüngererBruder hinzu.

»Ihr wollt mich doch nicht narren, Jungen ?" —
»Aber Papa !* riefen die Kinder wie aus einem

Munde . Arno hatte jetzt auch schon seine Potaoifler-trommel geöffnet und zerrte nun ein längliches
Packet aus derselben. Hurtig löste er die feste Pa¬
pierhülle , welche seinen Schatz umschloß . Bald aber
entpuppte sich dieser als eine Cervelatwurst , die der
kleine Bursche mit Vor Emsigkeit zitternden Fingern demBaron überreichte. Herr von Rosen nahm sie auch.Er war aber auch »och nicht dazu gekommen, einDankeswort auszusprechev, als auch Herbert aufihn zusprang und jubelnd rief : » Nimm auch das.Papa !* Mit stolz in den Nacken geworfenem Kopfeaber setzte er Hinz», während er dem Vater seine
ganze Botanifiertrommel bot : » Es sind Butterbrote
darin — so dick gestrichen , Papa ! — eine FlascheRota ein und dazu noch ein Büchschen mit eingemachtenMeloneul* —

» Da trugt Ihr ja ein ganzes » Tischlein deck
Dich" mit Euch,* entgegnete der Baron nun in
jener gütigen Weise, die er seiner Familie gegenüberstets in Anwendung brachte. »Aber warum sagtetes mir nicht früher, welche Herrlichkeiten IhrIhr

bei Euch führtet ? Mußte ich erst fast vor Hunger
sterben , ehe Ihr mit Euren Delikatessen zum Vor¬
schein kamt ?*

»Mama meinte,* stotterte jetzt der jüngere der
beiden Knaben, » Dich möchte es doppelt freuen, wenn
wir Dir ganz unverhofft diese Erfrischungen bieten
würden, da —*

» Da thatet Ihr nur, wie Euch geheißen , Kinder,und ward der Mutter gehorsam. So ist's auch rechtund brav von Euch . Aber gesteht mal — schwer
genug ist 's Euch doch wohl geworden, mir bis jetzt
diese Schätze zu verheimlichen ?*

» Ach ja — sehr sogar, Papa !* riefen die
Jungen wieder wie aus eine« Munde . »Denn —*

»Denn Ihr habt gewiß ebenfalls Appetit, " er¬
gänzte Herr von Rosen erneuert die begonnene Rede
seiner Söhne. »Nun, dann wollen wir auch nicht
länger zaudern, Fernow, * wendete er sich jetzt zuCurt, der in Gedanken verloren gar nicht mehr aufdas geachtet, was in seiner nächsten Nähe vorgiug.

Fast nervös zuckte der junge Oberförster nun
zusammen. Und in der Meinung, daß Herr von
Rosen ihn wiederholt auffordere , nach dem Schloß
zurückzukehren, entgegnete er mit ehrerbietiger Ver¬
beugung : »Herr Baron, sehen mich längst hierzubereit."

Das ironische Lächeln Rosens machte ihn jedoch
sofort darauf aufmerksam, welche unpaffende Ant¬
wort er gegeben. Bis in die Schläfen errötend,
entschuldigte er sich denn auch mit augenblicklicher

Zerstreutheit , und daß seine Gedanken im Moment vet
anderen Dingen gewesen.

»Bei dem Schätzchen in Karemba jedenfalls,*
meinte der Baron mit einer Jovialität, die eigentlich
sonst nicht in seine« Wesen lag. Dann aber forderte
er den jungen Manu auf, das Frühstück — mit
welchem die Knaben ihn überrascht — nun mit ihm
und seinen Söhnen zu teilen.

» *
Der Bau der nenen Oberförsteret hatte begonnen

und wurde wirklich auf Betreiben des reichen Bau¬
herrn derart gefördert, daß die bestimmte Aussicht
vorhanden war, das Wohngebäude sogar schon im
August unter Dach zu sehen. Vier Wochen vorher
ersuchte Curt seinen Brotherrn um einen mehrtägige«
Urlaub , welchen er z» einem Besuch nach Nakel be¬
stimmt hatte . Auf die liebenswürdigste Weise be¬
willigte Rosen die Bitte des jungen Oberförsters,
und Curt traf seine Vorbereitungen zur Ausführungdes Reiseprojekts. Es war ihm bisher unmöglich
gewesen, der Mutter die veränderten Verhältnisse zu den
Karembaern mitzxteilcn, wenn er ihr auch geschrieben
hatte, daß der Baron ihn zum Oberförster engagiert
habe und er sie somit herzlich bitte , zu Beginn deS
neuen Jahres oder zu Beschluß deS allen vielleicht,
ihren Wohnsitz in Nakel aufzugeben, um nach Kalttsch
überzustedeln . Schließlich dünkte es ihm nun aber
auch leichte, der alten Frau mündlich das volle , so
tief bekümmerte Herz auszuschütten.

Für den Tag vor seiner Abreise hatte sich Curt
noch ein kurzes Beisamm nseln mit Anna Rinow er-
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fallen , Hauptmann Borst verwundet , außerdem 12 Mann tot,
24 verwundet.
kß* Spatchingen , 5. August. Die bürgerlichen
Kollegien haben, dem Beispiel anderer Städte folgend,
die Aufhebung des Schulgeldes an den Volksschulen
beschlossen.

Von den Fildern, 6 . August. Trotz des
unguten, schon an die Herbststürme mahnendenWetters
hat jetzt die Ernte überall begonnen , da sich der Schnitt
der Gerste nicht länger verzögern läßt . Die Arbeiten
werden sich diesmal länger htnziehen als sonst, da
der Reifegrad des Getreides — eine Folge der un¬
günstigen Witterungsverhältnisse, unter welchem die
Aussaat gelitten - - ziemlich ungleichmäßig ist. An
Menge steht das heurige Ergebnis hinter dem vor¬
jährigen zurück, die Qualität ist wohl befriedigend.
N * Großbottwar, 5. August . Die Reben stehen
schön , in besonders guten Lagen findet man bet den
Frühsorten schon gefärbte Trauben.
^ (Verschiedenes .) Bei dem vom 3. Infan¬
terie. Regiment beiBöhmenktrch abgehaltenen Ge¬
fechtsschießen wurde ein Soldat dadurch verwundet,
daß er eine zweite Patrone in den Lauf schob , ehe
die erste entfernt war , wodurch diese sich entzündete,
mit jener rückwärts fuhr und dem Schützen die Hand
wie auch das Gesicht auf der rechten Seite zerriß.
Der Verwundete wurde nach Ludwigsburg übergeführt.
— Am Samstag abend ereignete sich in Herr¬
lingen ein schwerer Unglücksfall. Ein Knecht der
Bierbrauerei zum „Rößle" wollte die störrig gewor¬
denen Pferde am Zügel halten, wurde aber hierbei
so unglücklich zu Boden geschleudert , daß er das Genick
brach und der Tod sofort eintrat . — In Königs-
h ofe n trank ein IV -̂ ähriges Kind aus einem Fläsch¬
chen einige Tropfen Essigsäure, welche zur Vertreibung
von Warzen bestimmt war, und konnte trotz ärztlicher
Hilfe nicht mehr gerettet werden . — AmMonrspo-
S e e (Ludwigsburg ) erschoß sich ein 26 bis 28 Jahre
alter Mann . Legitimattonspapiere irgend welcher
Art wurden bei dem Toten nicht gefunden.

* München , 8 . August . Die „Neuesten Nach¬
richten " melden aus Bozen : Hier und in der Um¬
gebung wurde gestern abend 8 Uhr 42 Min . ein
ziemlich starkes Erdbeben mit 2 Stößen in der Rich¬
tung von Ost nach West wahrgenommeu. Hierauf
erhob sich ein starker Sturmwind.

* München, 8. Aug. Wie die „Augsburger
Abendztg ." meldet , brennen in Wertingen seit gestern
mittag 34 Häuser.

* München, 8. August. Die N . N . melden aus
Würzburg : Im badischen Nachbarorte Zimmern find
20 Gebäude niedergebranot.

Berli n, 6. August . Ueber die soziademokratische
Vereiusbäckeret in Hamburg ist mit einem Fehlbetrag
von 11000 Mk. der Konkurs heretngebrochen.

* Berlin, 6. August. Die VossischeZeitung mel¬
det aus Paris : Das XIX . Siecle beschwört die
deutschen Behörden, die Kriegervereine vom Besuche
der Gräber auf französischem Boden abzuhalten, da
keine Gewalt de» Ausbruch der französischen Gefühle
angesichts der Sieger verhindernund aus demZusammen-
stoße ein Krieg hervorgehen könne.

* Berlin, 8. Aug. Die „Kreuzzeitg ." veröffent¬
licht ein Programm zur Grundsteinlegung des Natlo-

beten. Natürlich nicht im Hause der Eltern des
Mädchens, auch nicht im Walde. Jeder Forstmann
weiß ja , daß gerade dieser am allerwenigsten Ver¬
schwiegenheit besitzt , „da hinter jedem Baum ein
Lauscher stehen kann ". Curt lud das geliebte Mäd¬
chen dagegen zu dem Bahnhof der nächsten Station,
auf welchem, wenn der Warschauer Zug einlief , eine
halbe Stunde hindurch ein so wirres Durcheinander
herrschte, daß Niemand auf ein paar Menschen achtete,
die sich über Angelegenheiten von Wichtigkeit zu
sprechen hatten.

Jakob , der ebenso treue wie schlaue Bursche des
jungen Oberförsters — hatte zu diesem Behufs, wie
schon so oft in den letzten kummervollen Wochen,
Ann« ein Briefchen übermitteln müssen. Nur zu
bereitwillig war das junge Mädchen dann auch dem
Rufe des Geliebten gefolgt. Um nicht unnötig auf¬
zufallen, erschien Curt nun statt in Forstuniform in
leichtem sommerlichen Zivilanzug aus dem Stelldich¬
einplatze. Dann setzte sich das Pärchen in eine un¬
beachtete Ecke des Wartsaales zweiter Klaffe . Russische
Reisende füllten das Gemach . Und während sich
diese laut bei Rotwein und anderen Getränken unter¬
hielten , flüsterten die Liebenden von Zukunft und
Vergangenheit.

„Also übermorgen willst Du es noch einmal
versuchen, den harten Sinn Deines Vaters zu er¬
weichen, Aennchen ?" fragte Curt jetzt und blickte
zärtlich in das Gesicht des lieblichen Geschöpfes an
seiner Seite.

„O , Gott ! " seufzteer dann , „wenn es Dir doch

naldenkmals Wilhelms I . Die Hammerschläge er¬
folgen in folgender Reihenfolge : Kaiser, Kaiserin,
Kaiserin Friedrich, Kronprinz, Großherzog, Groß-
Herzogin von Baden, die Prinzen und Prinzessinnen,
die übrigen Angehörigen deutscher Fürstenhäuser,
Bismarck, Hohenlohe u. s. w.

* Berlin. Ein Milzbrandkranker befindet sich
hier und wird in der Charitee behandelt. Ende voriger
Woche wurde der Unterroßarzt Oskar Worch aus
Salzwedel von einem Arzt in die Kochschen Baracken
als milzbrandkrank eingebracht . Der Kranke, ei»
Mann von 26 Jahren , war bei einem Ulanenregtment
zu einer Uebung eingezogen. Er ist von der Krankheit
an einem Finger der rechten Hand befallen und glaubt,
daß sie durch eine» Insektenstich auf ihn übertragen
ist. Um genau festzustellen, ob es sich auch wirklich
um Milzbrandkrankheit handelt, macht man interessante
Jmpfungsversuche au Mäusen.

* Wie der Köln. Zig . aus Berlin gemeldet wird,
ist auf eine telegraphische Anfrage des Auswärtigen
Amts in Futschau heute von dort die Antwort ein-
geiroffen , daß sich unter den Opfern des Christen-
gemetzels kein Deutscher befinde und daß das Leben
der deutschen Reichsangehörtgen nicht gefährdet sei.

* Die „Berl . Korr ." schreibt : Die „Post " bringt
eine Zuschrift aus Kiel , in welcher über bureaukratische,
den Verkehr erschwerende Handhabung des Betriebs-
diensts bet dem Kaiser-Wilhelm- Kanal Klage geführt
wird. Die Retchsverwaltung kann es nur mit Dank
begrüßen, wenn die Oeffentlichkeit dem Kanäle ein
reges Interesse zuwendet , und wenn etwaige Mängel
im Betrieb von den Beteiligten behufs alsbaldiger
Abstellung zur Sprache gebracht werden.

* In derBliesendorser Haide bei Werder (Pots¬
dam) hat eine Frau ihren Mann erschlagen . Das
Ehepaar , das in Glindow bei Werder wohnte, war
auf dem Wege nach Bliesendorf, um Unterstützungen
zu holen. Unterwegs im Walde konnte der Mann,
der krank war, nicht weiter, weshalb die Frau auf
ihn mit einem Stocke etnschlug . Da er sich wehrte
ergriff sie eine Klobe Holz und schlug ihn damit
nieder.

* Eberswalde. 7. August. Gestern fand bei
Chroin ein Pistolenduell zwischen dem Hauptmann
Stosch in Angermünde und dem Ziegeleibesitzrr Früh-
san in Hagermühle statt . Stosch blieb unverletzt,
während sein Gegner schwer verletzt wurde und be¬
reits gestorben ist. Die Ursache des Duells bildet
angeblich Eifersucht. _

Ausländisches.
* Ischl , 6. Aug. Der Kaiser von Oesterreich be¬

suchte heute vormittag das hier weilende rumänische
Königspaar . Der König von Rumänien empfing heute
den Minister des Auswärtigen Grafen Goluchowskiund
den deutschen Botschafter Grafen zu Eulenbueg.

* Wien, 7. Aug. Das Neue Wiener Journal
meldet aus Ischl : Trotz aller offiziösen Ablsugnungen
ist zwischen dem König von Rumänien , dem Minister
Goluchowski und dem Grafen Ealsnbucg ein formelles
Abkommen getroffen worden nach welchem Rumänien
im Kriegsfälle , wenn von Rußland ein Angriff er¬
folgt , die Defensive Oesterreichs durch das Zusammeu-
ziehen starker Truvpenmassen bei den befestigten Grenz¬

gelingen möchte ! Aber warum gedenkst Da gerade
übermorgen zu sprechen, Kind ? Wie ich Dir schon
sagte, bin ich dann ja schon nicht mehr hier. Und
doch hätte ich das Resultat Deines Versuchs so gern
gleich erfahren."

„Ei — ei ! " drohte Anna, und ein schwaches
Lächeln huschte über ihre schöne » Züge. „Bist Du
denn so vergeßlich , daß Du nicht mehr weißt, was
für ein Fest übermorgen in Karemba gefeiert wird?
— Besinne Dich nur , Schatz ! " —

„ Ach Gott , ja , jetzt kommt mir 's wieder in den
Sinn : Der Geburtstag Deines Vaters fällt ja wohl
auf diesen Tag ? " —

„Ganz recht, Curt ! Und da er an derartigen
Familienfesten stets ungewohnt weich gestimmt ist,
will ich es versuchen, ihm zu unseren Gunsten in das
Herz zu reden . Mein gutes Mütterchen riet mir
dazu und verspricht auch, ihre Bitte mit der meinen
zu vereinen . Denn daß ich Dir 's nur sage : Sie
steht ganz auf unserer Seite und hat schon manches
ungewohnteWort dafür vom Vater hinnehmen müssen.
Ueberhaupt, Schatz , wenn ich die treue Seele nicht
mehr hätte, wäre ich schon längst vollends verzweifelt ."

„ Die Gute — Liebe !" rief Curt . „ Möge der
große Gott sie Dir noch recht lange erhalten ! ! Doch
nun sag ' mir auch, mein Herz, wie willst Du mich
über den Erfolg Deines Unternehmens unter¬
richten ?" —

„ Ist er ein guter, so depeschiere ich Dir nur die
drei Worte : „Wir erwarten Dich !" Im andern
Falle — erhältst Du einen Brief von mir." . . . .

punkten und ferner au der russisch-rumänischen Grenze
längs des Pruth unterstützen wird. Ein engerer An¬
schluß Rumäniens an den Dreibund sei für Rumänien
dringend notwendig, weil infolge des zunehmenden
russischen Einflusses in Bulgarien die ehemalige
rumänisch- bulgarische Freundschaft in einer Erkaltung
begriffen sei.' Wien, 8. Aug. Die N. Fr . Pr . meldet aus
Budapest : Der vorgestrige große Orkan wütete be¬
sonders in Marmaro und anderen Orten . In Szigeth
wurden die Kirchendächer abgedeckt ; ein Magazins¬
gebäude , in welches sich viele Personen geflüchtet
hatten, stürzte ein und begrub alle unter dessen Trüm¬
mern. Ein Mann wurde nls Leiche hervorgezogeu;
das Schicksal der anderen ist noch unbekannt. Mehrere
in der Theiß badende Kinder vermochten sich nicht
mehr zu retten und ertranken.

* Wien. Bei dem internationalen Wsttschwtmm-
meeting im Kommunalbade Hierselbst am 4. d . gewann
den Meisterschaftspreis von Europa über eine lange
Strecke nebst dem Ehrenpreis der Stadt Wien Johannes
Oldach vom Sanitätsschwimmverein in Hamburg.

* Prag, 5. Aug. Im Pfarrdorfe Kadow bei
Blatna (Böhmen) verliebte sich der 75jährige Aus¬
gedinger Jejc in eine 60 Jahre alte verwitwete Aus-
gedtngerin, ohne Gehör zu finden . Aus unglücklicher
Liebe erschoß er die alte Fra « und machte dann seinem
Leben durch einen Schuß ein Ende.

* Aus Lemberg wird gemeldet : In Przemysl
herrscht seit einigen Tagen unter der Garnison Cho¬
lera oder Cholerine ; während zwei Tagen sind in
einem Regiments 67 Mann erkrankt. Auch unter
der Zivilbevölkerung herrscht dieselbe Epidemie.' Joslowitz t . Mähren , 5 . August. Dem hies.
Bezirksgerichte wurde heute ein kleiner , erft lljährtger
Schulknabe aus Groß -Tajax durch die Gendarmerie
eingeliefert, der durch zahllose Brandlegungen einen
großen Teil der dortigen Grundbesitzer zu Bettlern
gemacht und auch daselbst eine furchtbare Panik her-
vorgeru en hat. Seit fünf Monaten verstrich kaum
eine Woche, in der nicht in Groß - Tajax ein oder
mehrere Brände ausbrachen, es wurden Verdächtige
verhaftet, stets aber als schuldlos wieder entlassen.
Nun gelang es den Thäter , in obengenanntem Schul¬
knaben zu erwischen und ist derselbe der neunzehn¬
fachen Brandlegung geständig, er dürfte aber hiemtt
sein Sündenregister nicht erschöpft haben. Es gilt
als ausgemacht , daß er an Pyramanie (Brand-
stiftungstrieb ) leidet.

* Winterthur, 8 . August. Bei dem gestr ' grn
Preißschießen errangen Becher : Zweifel -Stuttgart,
Gysperger-Mühlhausen , Berkmann-Bregenz. Silberne
Uhren erhielten Köhler - Elsaß , Meter - Ingolstadt
Holzavfel - München , Widtmann - München und Frick-
München.

* Paris, 7 . August. In der Fremdenlegion
nehmen die Desertionen derart überhand, daß der
Kriegsminister eine Untersuchung darüber angeord-
net hat.

* Paris. Die Enthüllungen - es New- Iork
Herald und des Pariser Ftgarro über die französtsch»
russische Allianz werden von den meisten Pariser Jour¬
nalen in einer Petersburger Depesche als unrichtig
bezeichnet. Gleichzeitig veröffentlicht die Libre Parol«

Es war Zeit , daß sich die jungen Leute trennten.
Ein Aufblick belehrte sie, wie die Reisenden das
Wartezimmer zu verlassen begannen, um ihr Coupees
aufzusuchen . Verstohlen drückten die Liebenden sich
noch die Hände, dann schieden sie auch von einander.
Curt verlieb zuerst das Gemach und mischte sich unter
das Publikum auf dem Bahnsteig. Anna aber huschte
gleich darauf durch die nach der anderen Seite mün¬
dende Thür , welche sie auf einen Corridor führte.
Dann eilte das junge Mädchen eine Trepve hinauf.
Gleich darauf klopfte sie an der Wohnung des Stations¬
vorstehers, dessen junge Frau ihr eine liebe Freundin
war.

Während Anna dann ein gemütliches Stündchen
harmloser Plauderei bei dem lustigen Weibchen ver¬
lebte, schritt der junge Oberförster in Gedanke«
verloren durch den Wald . Anfangs befand er sich
noch ganz unter dem Einfluß der ihm von der Ge¬
liebten eingehauchten Hoffnungsfreudigkeit. Je näher
er aber der Stätte seiner Berufsthätigkeit kam, desto
deutlicher trat ihm auch das ganze Wese« des Försters
wieder vor die Seele. Und statt der eben «och em¬
pfundenen Glückseligkeit bemächtigte sich seiner auf 's
Neue eine trübselige zum Zweifeln geneigte Stimmung.
Und diese verblieb ihm auch bis zu seiner Abreise
nach der Heimat . — - — — —

(Fortsetzung folgt .)

* (Lesefrucht .) Vor das Gut der Gesundheit
setzen die Götter das Maß.



über diese Frage eine Unterredung, die ein Mitarbeiter
dieses antisemitischen Sensationsblattes mit einer an¬
gesehenen Petersburger Persönlichkeit gehabt haben
will. Der hochgestellte Russe äußerte sich über die
Allianzfraye in ziemlich skeptischer Weise und schloß
sich der Ansicht des Grafen Tolstoi an , der in seinem
Buche »Der christliche Geist und der Patriotismus"
gesagt hatte, die französische und russische Regierung
hätten in Kronstadt und Toulon » den Volksenthusias¬
mus organisiert ", um die Stellung gegen Deutschland
schärfer herauszustreichen. In den gebildeten russischen
Kreisen , fügte er Hinz«, fürchte man ernstlich, die
Franzosen könnten sich zu einem tollen Streiche Hin¬
reißen lassen und im Glauben an ein Schutz - und
Trutzbündnis einen Revanchekrieg vom Zaune brechen.
Das wäre aber gar nicht nach dem Sinne des Kaisers
Nikolaus , welcher sich nicht durch einen Beschluß der
französischen Kammer oder einen Grenzzwischenfall
in einen solchen Krieg verwickeln lassen möchte.

* Brüssel, 5. Aug. Geheimnisvolle und schau¬
rige Funde setzten seit dem 1 . ds . die hiesige Bevöl¬
kerung in Erregung . Am Donnerstag morgen fanden
Bauern unweit der Stadt im Kanal von Willebroeck
die Leiche eines sieben- bis achtjährigen Knaben, die
höchstens 24 Stunden im Wasser gelegen haben konnte.
Am Morgen des 2 . August entdeckten Schiffer fast
an derselben Stelle den Leichnam eines Mädchens von
16 bis 17 Jahren und am 3 . August vormittags
wurde ebenfalls wiederum in der Nähe dieser Fund¬
orte eine dritte Leiche, die einer jungen Frau von
30 bis 35 Jahren , aus dem Wasser gezogen. End¬
lich fand man noch den Anzug eines Mannes im
Kanal , so daß man darauf gefaßt ist, noch ein viertes
Opfer zu finden . Die Gefundenen tragen keine Spuren
von Vergewaltigungen an sich. Die gerichtliche Leichen¬
schau hat keinen Anhaltspunkt dafür geliefert, daß
ein Verbrechen vorliegt.* London, 6. August. Bei einem gestern abend
im Preston - Park zu Brtgthon veranstalteten Feuer¬
werk platzte , nachdem bereits zwei Mörser abgefeusrt
waren , eine hundert Pfund wiegende Bombe, deren
Stücke nach allen Richtungen flogen . Sechzehn Leute
wurden verletzt , davon zwei schwer. Ein Knabe ist
heute den Verletzungen erlegen.

* Petersburg, 8. Aug. In der Stadt Bir-
jutsch (Gouvernement Woronesch) wurden durch eine
Feuersbrunst 142 Häuser, 1 Kirche, 2 Apotheken zer¬
stört. Fünf Personen erhielten Brandwunden ; einer
der Verletzten ist gestorben.

* Belgrad, 6 .August. Hier weilende bulgarische
Flüchtlinge, Anhänger Stambuloffs , werden m den
nächsten Tagen eine Flugschrift in deutscher Sprache
erscheinen lasten, die Enthüllungen über die Hoffkandaie
in Sofia bringen und gegen den Prinzen Ferdinand
gerichtet sein soll.* Selbst die begeisterten Mitgliederder makedonischen
Ausschüsse — heißt es in einer Depesche der » Times"
aus Sofia — räumen ein, daß die meisten auf¬
ständischen Banden in Makedonien geschlagen sind
und daß sich der Aufstandsversuch als mißlungen
erwiesen hat . Scharmützel kommen aber in einzelnen
Strichen des Landes immer noch vor, und eine an¬
sehnliche Zahl von Aufständischen , die bereits über
die bulgarische Grenze getrieben waren , haben eine

neue Bande gebildet und sollen zuiy zweiten Male
die Grenze überschritten haben.

* Shanghai, 6. August. Aus Futschau wird
telegraphiert , daß die Lage der Europäer infolge der
offen zur Schau getragenen feindseligen Gesinnung
der Eingeborenen eine kritische sei. Chinesische Beamte
erklären, wenn eine Erhebung stattstnde, würde es
ihnen nicht möglich sein, dieselbe zu unterdrücken
Die Provinz Fukten befinde sich im Aufstande, die
amerikanische Mission in Fung Fuk sei verbrannt
worden. Es sei telegraphisch um Einsendung von
Kanonenbooten zum Schutze der Ausländer gebeten
worden.

* Sidney, 8 . August. Der englische Dampfer
»Cattertown ", von Sidney nach Honkong unterwegs,
ist bei Sealerocks an der Küste von Neusüdwales
gescheitert. Schiff und Ladung sind gänzlich ver¬
loren. Ein Teil der Passagiere und der Mannschaft
wurde gerettet. Die übrigen werden vermißt.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* Die Erdbeerstauden pflanzt man am vorteil¬

haftesten im August. Solche Pflanzen find bis zum
kommenden Frühjahre schon kräftig eingewurzelt und
bringen gewöhnlich schon im ersten Jahre einen ent¬
sprechenden Ertrag.

* Wenn Gesundheit im Hühnerhofe herrschen soll,
ist folgendes nötig : Reine Last und pünktlichste
Reinlichkeit in den Stallungen , Schutz vor Näste,
gutes Trinkwaffer und richtige Abwechslung von
Weichsutter und Körnern sowie von Zeit zu
Zeit Umgraben des Auslaufes und Beschotterung
desselben mit frischem Sand und Kies ; letzteres ist
unumgänglich notwendig bet beschränkten Räumlich¬
keiten.

Handel und Verkehr.
* Kirchheim u. T ., 5 August. (Ltehmarkt .)

Bezahlt wurden für : Farren 130 — 350 Mark per
Stück, Mastochsen 790—1010 Mark per Paar , Zug¬
ochsen 705 - 850 Mark , Stiere 350 - 660 Mark per
Paar , Kühe 166 - 500 Mk., Kalbeln 195 —480 Mk. ,
Rinder 95 - 385 Mark.

Vermischtes.
* Ueber das Fahr - Rad äußert sich Professor

Mantegazza , der auf dem Gebiet der Hygiene eine
hervorragende Stelle einnimmt : » Das Vslociped ist
der Triumph des menschlichen Geistes über die Träg¬
heit der Materie . Zweiräder , die kaum den Boden
berühren und die geflügelt zu sein scheinen, tragen
uns weit, weit fort mit einer schwindelnd schnellen
Bewegung. Weder das Abquälen erschöpfter Tiere
noch der unangenehme Lärm der Dampfmaschinen
stört uns dabei. — Ein Wunder von Gleichgewicht.
Einfachheit und Leichtigkeit, ein Maximum von Kraft
und ein Minimum von Abnutzung, ein unübertreffliches
Bild von Schnelligkeit und Eleganz ! Der Mensch auf
dem Fahrrad strebt den geflügelten Engel gleich zu
werden, er ist Mercur , der aus dem alten hellenischen
Grabe aufsteigt und uns wieder lebendig,! fliegend
vor den Augen erscheint. Das ist das Velociped."* Von einer Hochzeit mit Hindernissen
erzählen elsässtsche Blätter . Der Hochzeitszug war
in der Kirche angslangt . Als der Geistliche dem

Bräutigam dm Ring abforderte, bemerkt « dieser zu
seinem nicht geringen Schrecke», daß der magische
Reif durch ein Loch in der Hosentasche geschlüpft war
und sich bis in den Stiefel himntergearbettet hatte.
Er teilte das Ereignis flüsternd dem Geistlichen mit,
worauf dieser entgegnete : »Versuchen Sie ihn auf
irgend welche Art heraufzubringen , aber rasch. " —
»Ich will ' s versuchen, ächzte der Arme und setzte
einen Fuß auf die Altarstufen , zog ein Bein in die
Höhe und begann krampfhaft mit dem Zeigefinger
nach dem Ringe zu fischen. » Ich — kann en net
bekumme ", stöhnte der arme Bräutigam in Todes¬
ängsten. „Esel, setz dt arme und zieh de Stiefel üs ! "
ries der dauebenstehende Schwiegerpapa . Da nichts
anderes übrig blieb, setzte sich der arme Dulder ans
die Altarstufen und begann an seinem Stiefel zu
zerren. Inzwischen verbreitete sich unter den im
Gotteshause Anwesenden allerlei Gerüchte. Unter
anderem meinten viele : »Der will, glaub i, d'Hühner-
augen üsschniede dort vorne." Als der Stiefel endlich
herunter und der Ring gefunden war , bemühte der
Arme sich, aber ohne Erfolg , ein großes Loch in
der Ferse seines Strumpfes zu verbergen, worauf der
dies wahruehmende Schwiegervater grimmig äußerte:
»Do esch' s awer höchste Zitt , daß Dü di hirotsch,
min Leber ! ? » Stille , stille, Papa " , murmelte der
Verschämte, »es word schun g

' stopft wäre , for was
hätt ' t denn dann sunscht eure Tochter g' hirot ? "

* (Aus Schulaufsätzen .) Der Ostd. Volks-
zeitung sendet ein Lehrer folgende Auszüge aus
Schulaufsätze» : » Das Schaf . Wenn man dasselbe
streicht , giebt es einen sanften Ton von sich, weil es
so saust ist. Mann benutzt es zu Violinsatten , denn
das Schaf ist sehr geduldig. Mann kann es daher
schlachten. Auch kann man das Fell benutzen . Das¬
selbe hat vier Beine, welche unter dem Bauch sind,
zwei find am Kopf und zwei am Schwanz . — Der
Fluß . Der Fluß ergießt sein Wasser in den Ozean.
Obgleich er dort nicht seinen Namen behält , so ver¬
einigt sich sein Wasser mit dem Wasser des Ozeans.
So wie der Fluß seinen Lauf beendet , so beendet
auch der Mensch seinen Lebenslauf . Ein jeder Mensch
muß seinem Leben ein Ende machen, denn es heißt:
Alle Menschen müssen sterben ."

* (Ländliche Auffassung .) Bauernjunge
(der einem Stadtherrn zufteht, wir er einer Dame
die Hand küßt) : »Guck Vota , der frißt schon gar
aus der Hand ! "

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

^ Lode « , Cheviots « nd Baxki « doppel-
z breit Mk I SS per Meter
> nadelfertig , in den vorzüglichsten Qualitäten , versenden in
! einzelnen Metern portofrei in 's Haus
> DuvlivsrskmäAssoüükt OottiiiAsr L Oo . , L'rkutlc-
^ kurt a . N.
! Musterauswahl umgehend franko.

Ball - Eeidenftoffe von SV Pfge.
bis 18 .65 p . Met . — sowie schwarze, weiße und farbige Llsruis-
dsvA - Ssläs von 60 Pf . bis Mk . 18 .65 p . Met . — glatt , ge¬
streift, karriert , gemustert , Damaste rc. ( ca. 240 versch. Qual . und
2000 versch. Farben , Dessins rc .) , xorto - stsrrsrckrsi Lus Siarrs.
Muster umgehend.
Seide « -Aabrik H . KenneVerg , (k. u. k. Hofl.) Zürich.

Herrn Schullehrer Hahn a . D.
V2N Zwerenberg

zur Erinnerung an den ZI. Juii 1895.
Wir haben heut gescharrt
Uns um den lieben Freund,
Der viele , lange Jahre
Im Amt mit uns vereint.

Als treuer Hirt und Meister
In holder Kinderschar
Hat er des Amts gewaltet,
Bis ihm vergönnet war
Das Scepter abzutreten
An jüng 're kräft'ge Hand,
Von Amt und Ort zu scheiden,
Zu zieh'n zum Nagoldstrand.
Gewirkt hat er im Segen,
Das zeugen heut ihm laut
Des Amtes Vorgesetzte,
Die er versammelt schaut.
Auch Zwerenberges Bürger,
Sie feiern ihren Hahn,
Die Großen und die Kleinen
Für das , was er gethan.
In Manneskraft er streute
Wohl reichen Segen aus,
Betaut von Gottes Segen
Ward eine Ernte draus.

In Gottes Kindergarten
Stand er als Gärtner lang;
Gepflanzt hat er , begossen
Aus innrem , edlem Drang.
Was schwach, hat er getragen
Mit stillem , sanftem Mut;
Was widerstrebt '

, bezwungen
Durch seiner Liebe Glut.

Zwar mußt ' er oft auch schwingen
Den Wehestab , den kann
Der Lehrer nicht entbehren
Auf mühevoller Bahn.

Doch war der Ernst mit Lieb e,
Die Lieb' mit Ernst gepaart;
So muß es sein , soll wachsen
Ein G ' schlecht von guter Art.

Fragt Ihr , wie 'Z ihm gelungen
Ein solch Geschlecht zu zieh'n,
Im Glauben unbeweglich
Der Sünden Lust zu flieh'n?

Weil er ist selbst gegangen
Zur Schule jederzeit
Beim größten aller Meister —
Der Weg war ja nicht weit.

Er fand ihn im Gebete
In Schul und Kämmerlein
Dem wollte er ja dienen,
Des Lebenskraft ihm weih ' n.

Wohl war ihm auch beschieden
Manch biit 're, schwere Stund,
Doch stand er unbeweglich
Auf festem Glaubensgrund.

Wenn manche auch bekrittln
Und oftmals fechten an
Des Lehrers Werk — getroste!
Ist es in Gott geihan.

Du , Freund , darfst rückwärts blicken
Auf vieler Jahre Reih ' ,
Drum danke Gott , und heute
Bekenn 's : „ Der Herr ist treul"

Des Menschen Leben währet
Gewöhnlich siebzig Jahr
Und mag es höher kommen.
So steigt's auf achtzig Jahr.

Ist köstlich es gewesen,
So war 's nur Arbeit , Müh 'n ( Ps . 20,10)
Auf Erd ist nichts vollkommen,
Bis wir von hinnen zieh'n.

Achtzig woll 'n wir erflehen
Für dich , von Gott , dem Herrn
Er laß es Dich erfahren:
„ Gott hilft und segnet gern . '

Wenn bald die Kniee wanken
Und Aug und Ohr versagt
Den Dienst — dann aufwärts schaue
Getrost und unverzagt!

Er wird an Dir bestät 'gen
Sein Wort im alten Bund
„Ich will Dich tragen , heben
„Bis zu der letzten Stund . " Jef - 46,4.

Versag mir nicht die Bitte,
Da wir in oorpors
Um Dich heut sind versammelt:
Thut 's G 'schieden sein Dir weh:

Dann auf den Bahnhof eile.
Lös ' eine Karte g'fchwind,
Fahr ' thalabwärts und ftage.
Wo wir versammelt find.

Zu 'n Hinterwäldlern pustet
Ja jetzt das Dampfroß auch;
Doch möchte ich Dir raten:
Weil Unfäll ' sind im Brauch

Auf sekundären Bahnen,
Bei Altensteig zumal,
Versichere Glieder , Leben,
S '

ist gut für jeden Fall.

Verleb ' der Jahr ' noch viele
Im schönen Ruhestand;
Und wirst Du endlich reisen
In 's ob 're Vaterland:

So möge sich erfüllen
Was Daniel dort spricht ( Dan . 12 , 2 , 3)
„ Die Lehrer werden leuchten
„ Vor Gottes Angesicht

„ So rein als wie die Sonne
„ Und die gewiesen viel
„Zur G 'rechtigkeit hienieden
„ Wie Sterne ewiglich.

Zum Schluß sei mir erstattet.
Au gratulieren Dir
Zu der Verdienstmedaille —
Wir alle gönnen 's Dir,

Daß Du noch wurd 'st geehret
Vom König unsrem Herm
Nun hat 's Verdienst die Krone —
Wer freute sich nicht gern

Mit unsrem Jubilare,
Als Freund so oft bewährt?
Drum mag er lang sie tragen
Von Amtslast unbeschwert.

Kalt stets im Angedenken
All Deine Freunde hier
Koch sollen schall' n zu Ehren
Wicht einmal 3mal Dir!

Oderlskr -ei- Osaxlsr»



Gemeinde Pfalzgrafenweiler.

Am Montag
den IS. Angnst
d. I . nachm . 2 Uhr
kommen ans den

Waldteilen
Schornzhardt nnd
Rente

764 Festm. Lang-
im Nathans hier

719 St. mit
»nd Sägholz

znm Verkanf.
Gemeinderat.

B e f e n f e l d.
Zirka 100 Stück birkene

langen
für Wagner geeignet

hat z» verkanfen
Johannes Müller

Oberwiesenbaner.
A l 1 e n st e i g.

WostJibeben
find wieder eivgetroffen bei

Gustav Wucherer.

Ufatzgrafenweiter.
Nächsten Sonntag nachm , den 11. d. M.

findet z» Ehren der hier weilenden tit. Lnftknrgäste
anf der Burg-Ruin* Schloßberg

ein Waldfeft «
verbunden mit musikalischerUnterhaltungstatt,

prachtvolle Aussicht
in das idillisch gelegene Wakdachtyak.

Hirz» ladet frenndlichst ein
NoekirrAsr

z. Stern.
M . Bei ««günstiger Witterung dev darauf folgenden Sonntag.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein Nagold.
Vom Verband der oberbadischen Viehzuchtgenoffenschaftev wird am 17. Sept.in Rudolfzell wieder ein großerZentralznchtviehmarktabgehalten , worauf

die Mitglieder des londw . Vereins «nd der Viehzuchtgenoffenschaft hiemit auf¬
merksam gemacht werden. Günstige Gelegenheit zum Erwerb vorzüglicherZucht«tiereist hier geboten.

Bei entsprechender Beteiligung von KaufSlustigcn aus unserem Bezirk wird
denselben auf Kosten des landwirtschaftlichen Vereins eine Kommission zur Unter¬
stützung beim Ankauf beigegeben.

Anmeldungen zum Besuch deS Marktes find deshalb erwünscht »nd find
dieselben bis denIS . September au den Vereinssekretär einzureichen.

Altensteig, den 6. August 1895. Vereivsvorstand Schill.
Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.

Aus Anlaß der ungünstigen Roggevervte im heurigen Jahr beabsichtigt der
Verein in nächster ZeitProbsteier Roggen als Saatfrucht zu beziehen, wenn
mindestens ein Quantum von 100 Ztr. zum Bezug angemeldet wird.

Die Preise stellen sich looo Nagold pro Ztr. ea . Mk. 10.— bis 10.50 Pf.
Der Roggen ist mit Trieur gereinigt »nd erhielt im vorigen Jahr den zweiten
Preis von der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft in Berlin.

Anmeldungen zum Bezug von obigem Saatroggen wollen schriftlich bis
IS August ds. Js . bei dem Vereinssekretär Wallraff gemacht werden.

Altensteig, den 8. August 1895. Vereivsvorstand Schill.

SL A l t e n st e i g.

Uhren
jeder Art i«großerAuswahl

wie
Memhrm, RegMme

!>>̂ .1- '
z»

Attensteig Stadt.

im Wege des schriftlichen Ansstrcichs fSllbmission .)
Aus Stadlwald Priemen Abteilung 9, 15, 18,

28 und Scheidholz kommen
1167 St . Lang- u. Sägholz mit 2273,96Fstm.
im Wege des schriftlichen Ausstreichs zum Verkauf.

Angebote aus die einzelnen Lose oder auf das
ganze Quantum in Prozenten der Revierpreise sind

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift «Gebot auf das Stammholz im
Stadtwald Priemen " bis spätestens

Mittwoch den 14. August öS . Js.
Nachmittags s Uhr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit die Er«
öffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichniffe können von der Stadtförsterei
bezogen werden.

Den 5. August 1895.
Stadtschuttheißenarnt.

Welker.

LI» ULZrilLASI»
vvllvt jötöt

Mrlauästr . 14 xsrü . (Hokdaus .)

Unterzeichneter empfiehlt sich der geehrten Einwohnerschaft von Altensteigund Umgebung im

Unfertigen von Herrenkleidern
namentlich auch in seiner Spezialität:

Anfertigung non Veloci-edhoscn für Herren
englische und französische Hleithosen u . s. w.

Für guten Schnitt und solide Arbeit wird garantiert.
Jakoö Kakrnöacher, Schneider

Altensteig, obere Stadt.
A l t e n st e i g.

empfiehlt
Karl Köhler, Seiler.

»»>

Nagold.
v o

Amerikanische

»»

Starke silberne Cyliuber-
Uhren mit Goldreif «ub
Bügelaufzng von IS M. a«,

Dame« Uhren,
silberne Schlüssel Uhren,

Nickklnhre« zn verhältrnr mäßig gleich billigen Preise»bei Sjähr. Garantie . Ebenso
Gold « irird SiwevittttVLir

wie Brochen , Hemdknöpfe , Ringe , Cravatteunadeln , Ohrringe, Ketten
und Anhänger zv herabgesetzten Preisen.

Ferneroptische Gegenständewie Barometer, Thermometer, Brillen
Branntweinwagen , geeichte Bierthermometer, Reiszeugeu. s . w.

Sämtliche Reparaturen on Uhren , Gold - nnd Silberwaren
sowie optischen Gegenständen werden prompt und billig unter Garantie
ausgeführt . Achtungsvoll

Arunz Eöle , Uhrmacher.

erster Qualität , beinahe vollständig
astrein, find ind « rchaus trocke- v
ner Ware vorrätig . Y

Durch ihre Dauerhaftigkeit nndgL billigeren Preis sind dieselben jedem
*

Landern Zimmcrboden vorzuzichen^v und empfiehlt es sich , solche nicht
lj> nur in Neubauten avzuwenden , ion
Hdern auch überall, wo Zimmerböden- gelegt werden müssen.

Martin Koch,
Möbelichrcineret.

A l t e n st e i g.
10 — 12 Liter

> I « !>
kann täglich abgeben per Liter 12 Pf.

Christoph Brau«, Hafner.
W a ! d d o r f.

Ein jüngerer

der mit Pferden umgehen kann , kann
sofort eintrcten bei

Jakob Walz , Fuhrmann.

Kathreiners Herculo
bestes

Hafer - H -O Präparat
beliebtes, wertvolles, billiges

Nahrungsmittel,
leicht verdaulich , zu Suppen , Gemü¬

sen und Mehlspeisen verwendbar.
— Kochzeit nur 5 —10 Minuten . —
In Packeten L 1 Pfund 50 Pfg.,
V2 Pfund 30. Pfg . zu haben bet:

Kr . Staig , Altensteig.

H 0 ch d 0 r s.
Einen 13 Monate alten

Barre»
(Kellgeköscheck) SimmenthalerKreuzung
mit Zulassungsschein zweiter bis erster
Klaffe , hat zu verkaufen

Johannes Schaiöte.
Eine

l t e n st e t g.

chuhmacher Cylinder-
Maschiue

gut im Gang
hat preiswert abzugeben

Chrn. Beckzum Anker.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Noggen . .
Bohnen

rannen - Aettek
vom 7 . August 1895.

6 50 6 12 6 —
7 — 6 69 6 —
7 — 6 90 6 80

- 7 50 -

Piktnakienpreise.
V- Kilo Butter . . . . . . . . . 80 ^

2 Eier . . . 12 L
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